
Lösung passt s ich der Anwendung an

Blender haben keine Chance mehr
Wo zur Qualitätssicherung schnell und hoch präzise vermessen werden muss, ersetzen Sensoren
aller Art längst die manuelle Messung. Glänzende Oberflächen wie Glas liessen sich bislang
mit Lasersensoren nur sehr schwer detektieren. Mit neuen Lasermesssensoren gelingt Glas Trösch
die Schichtdickenmessung von Glasbeschichtungen.

» Manfred Müller, Nora Crocoll

Das schweizerische Unternehmen Glas Trösch
hat seit über einem Jahrhundert Erfahrung in
der Glasproduktion. Die Produktpalette reicht
heute von Gläsern für Fassadensysteme und
den Innenausbau über Sicherheitsverglasung,
Gläser zur Wärmedämmung und zum Son-
nenschutz bis hin zu verschiedensten De-
signer-Produkten aus dem nichtkristallinen
Feststoff. Der Standort Buochs ist auf die Her-
stellung von Beschichtungen spezialisiert.
Dazu wird Glas mit einer speziellen, nur we-
nige Millimeter dicken Schicht versehen. An-

fang 2007 wurde hier in der Produktionslinie
die Schichtdickenmessung von manueller
Messung auf eine automatisierte Lösung um-
gestellt.

Spiegelnde Schichten zuverlässig
vermessen
Zur Schichtdickenmessung führen Trans-
portbänder die Glasplatten durch drei zu-
einander parallel angeordnete Messspuren
(Bild 1). Jede Messspur nutzt zur Schicht-
dickenmessung zwei Lasersensoren. Einer

«blickt» jeweils von oben und einer von un-
ten auf die durchlaufende Glasplatte (Bild 2).
«Das Problem ist in diesem Fall, dass die
Glasplatten durch den Transport schwin-
gen», sagt Heinrich Dillier, zuständig für
Technik und Unterhalt bei Glas Trösch in
Buochs. «Um die Dicke der Beschichtung an
einer beliebigen Stelle messen zu können,
braucht man daher zwei Sensoren: einen,
der die Position der Plattenoberseite als Re-
ferenzwert ermittelt, und den zweiten zum
Ermitteln der Position der Beschichtungs-

Bild 1: Zur Schichtdickenmessung werden die Glasplatten auf Transportbändern durch drei zueinander parallel angeordnete Messspuren geführt
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